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3)er ©Ietjdjerabbrud) art ber Sütels
Bad) 3eitgenöffifd)en Berichten

bargeftellt oon ffriebrid) 23ieri

(Ein ©reignis oon f)öd)ft eigenartigem ©fjaralter
roar ber ©Ietfd)erftur3 an ber Sittels (2fIt=C£Is*)
nom 11. September bes 3al)res 1895 im Berner
Dbertanb, an bem fd)on 3U jener 3eit aus bem
Elanbertale über ben 2329 Bieter tjoijen ©ernmi»
pajj ins 9?I)onetaI t)inüberfül)renben, oielbegan»
genen Saumpfabe.

Die (Erinnerung an biefe Elataftrophe, melier
6 Blenfd)enleben uttb 158 Stüct ©rofjoiet) 3um
Opfer gefallen finb, ift oerhältnismäfjig leidft ge=

madjt. Sie fanb eine oielfältige (Erörterung in ben
3eitungen jener 3eit unb auch etliche roiffen»
fdjaftlidje Bearbeitungen angefetjener oforfdjer,
fo u. a. burd) ^Srofeffor Dr. Albert §eim in 3ürid).
Die 9ieid)baltig!eit non pI)otograpt)ifd)en Stuf»
nahmen unb Berichten über bas nun fd)on balb
70 3al)re 3urüdliegenbe ©reignis ertlärt fid) ferner
aud) aus bem Umftanbe, baf) 3ur 3eit bes ©intrittes
ber Etataftroptje bie fd)roei3erifd)en 9taturforfd)er
in 3ermatt oerfammelt roaren, unb bag bal)er
oiele Deilnehmer fofort nad) bem ©intreffen ber
erften telegrapi)ifd)en Sütelbungen auf ben Sd)au»
platg bes ©reigniffes eilten, um bie geroaltigen,
burd) ben SIbftur3 ber ©ismaffen oerurfad)ten Ber»
änberungen 3U befid)tigen unb 3U ftubieren.

Der Sdjauplatj bes ©reigniffes ftellte fid) ben
herbeigeeilten Blännern folgenbermafjen bar:

SIus bem ftanbertate fül)rt ein Dalioeg hinauf
3ur etroa 800 SlJteter breiten unb runb 3roei Etilo»
meter langen Spitalmatte, bie auf etroa 1850 bis
1900 Bieter E)öl)e liegt. 3ur Bedien erhoben fidj
bie mauerartigen gfetsroänbe bes Uefdjinengrates;
bie 3636 Bieter hohe Sittels roar als ein Stüd aus
geroaltigen, fdjrägen Dafetmaffen herausmobet»
lierte, breifläd)ige Bpramibe erlennbar, beren ge=

gen Süben unb SRorboften geroenbeten flächen
Steilroänbe bilbeten, ähnlich benjenigen bes

Uefd)inengrates an ber Borbfeite bes §od)taIes.
Sluf ber etroa unter 30" geneigten, gegen Borb»
roeft geridjteten oberen 3läd)e lag bas girnfelb
mit bem ©letfdjereis ber Sittels. Sotd)e auf

* Die §erfunft bes Stamens tutrb mit ber SBilbetfigenalp
in Söerbinbung gebracht.

Sd)id)tftächen unb nid)t in Dälern Iiegenbe ©Iet=
fd)er nennt man „©tetfdjer 3roeiter Orbnung" ober
auch „§ängegletfd)er". Die Sittels* nun ift ein recht
gutes Beifpiet eines foId)en „§ängegtctfd)ers 310 ei=

ter Orbnung".
3n ber „Beuen 3ürci)er 3eitung" oom 12. Sep»

tember 1895 finben ficE) mehrere Detegramme aus
Etanberfteg über ben „Bruch" ober ben „Stur3"
bes Slltetsgletfchers, beren eines atfo lautet:

„SIm ÏJÎittœod)morgen um 9.30 Uhr ïam ber
Etned)t non Sdjroarenbad) - einem §otet am
SBege 3ur ©emmtpafihöhe jenfeits ber oert)eerten
fläche - fdjroeifjtriefenb unb fûrdjterlidj erregt
nach bem Dorfe Etanberfteg heruntergerannt, fort»
roährenb rufenb: ,Der Sittels ift heruntergefallen!
Stiles ift tot, Blenfd)en unb Bieh - alles!' Die
fieute roollten ihn um ©in3elf)eiten befragen; boch
roie befeffen eilte er roeiter hinunter. Der Sßirt
©gger in Etanberfteg roar ber erfte, ber hinauf»
roanberte."

Bon biefem ftammt ein roeiterer, ausführliche»
rer Berid)t in ber gleichen 3eitung:

„Der Stufftieg 3um Drümmerfetb nimmt anbert»
halb Stunben in SInfprud). Der Stnbtid bafetbft
fpottet jeber Befchreibung Die gan3e Slip, eine
ber fdfönften im Elanton Bern, ift auf eine Sänge
oon brei Biertelftunben unb eine halbe Stunbe
bergroärts turmhod) mit ©is unb Schnee über»
bedt. Der SIbftur3 erfolgte oom Slltetsgletfeher

aus einer jrjöhe oon 3000 Bietern fdjräg abroärts
in ber Bid)tung nach Etanberfteg in bas Dal hinab.
Sin bem gegenübertiegenben Uefchinengrat tourbe
bie ungeheure Blaffe 320 Bieter unb nod) mehr in
bie fjöt)e getrieben unb hernad) roieber 3urüd=
geroorfen unter einem SBiitfel oon 45" infolge ber
Slusübung eines ungeheuren Drudes, gegen bie
Sliphütten ber Spitalmatte hin. 3" ber Ejöf)e tinls
unb rechts befinbet fid) (am 12. September) noch
altes in Beroegung. Die Begehung bes mächtigen
Drümmerfelbes ift nur mit einem gührer mög»
lieh unb fehr gefahroott. Blan oerfinït Inietief in
Sd)nee unb Etot. Die gan3e Blannfctjaft oon Seul
(Sübfeite bes ©emmipaffes) ift mit Bäumungs»
arbeiten befd)äftigt. ©in Be3irisingenieur ift 3ur
Unterfud)ung ber Urfadjen bes SIbftur3es an»
roefenb. 3U)n 9BegIued)te arbeiten feit heute früh

* 3m Solïsmunb heute nod) ber Hiteis genannt.

Der Gletscherabbruch an der Altels
Nach zeitgenössischen Berichten

dargestellt von Friedrich Vieri
Ein Ereignis von höchst eigenartigem Charakter

war der Gletschersturz an der Altels (Alt-Els*)
vom 11. September des Jahres 1895 im Berner
Oberland, an dem schon zu jener Zeit aus dem
Kandertale über den 2329 Meter hohen Gemmi-
paß ins Rhonetal hinüberführenden, vielbegan-
genen Saumpfade.

Die Erinnerung an diese Katastrophe, welcher
6 Menschenleben und 158 Stück Großvieh zum
Opfer gefallen sind, ist verhältnismäßig leicht ge-
macht. Sie fand eine vielfältige Erörterung in den
Zeitungen jener Zeit und auch etliche wissen-
schaftliche Bearbeitungen angesehener Forscher,
so u. a. durch Professor Dr. Albert Heim in Zürich.
Die Reichhaltigkeit von photographischen Auf-
nahmen und Berichten über das nun schon bald
79 Jahre zurückliegende Ereignis erklärt sich ferner
auch aus dem Umstände, daß zur Zeit des Eintrittes
der Katastrophe die schweizerischen Naturforscher
in Zermatt versammelt waren, und daß daher
viele Teilnehmer sofort nach dem Eintreffen der
ersten telegraphischen Meldungen auf den Schau-
platz des Ereignisses eilten, um die gewaltigen,
durch den Absturz der Eismassen verursachten Ver-
änderungen zu besichtigen und zu studieren.

Der Schauplatz des Ereignisses stellte sich den
herbeigeeilten Männern folgendermaßen dar:

Aus dem Kandertale führt ein Talweg hinauf
zur etwa 809 Meter breiten und rund zwei Kilo-
meter langen Spitalmatte, die auf etwa 1859 bis
1990 Meter Höhe liegt. Zur Rechten erhoben sich

die mauerartigen Felswände des Ueschinengrates;
die 3636 Meter hohe Altels war als ein Stück aus
gewaltigen, schrägen Taselmassen Herausmodel-
lierte, dreiflächige Pyramide erkennbar, deren ge-
gen Süden und Nordosten gewendeten Flächen
Steilwände bildeten, ähnlich denjenigen des

Ueschinengrates an der Nordseite des Hochtales.
Auf der etwa unter 30° geneigten, gegen Nord-
west gerichteten oberen Fläche lag das Firnfeld
mit dem Gletschereis der Altels. Solche auf

* Die Herkunft des Namens wird mit der Wildelsigenalp
in Verbindung gebracht.

Schichtflächen und nicht in Tälern liegende Elet-
scher nennt man „Gletscher zweiter Ordnung" oder
auch „Hängegletscher". Die Altels* nun ist ein recht
gutes Beispiel eines solchen „Hängegletschers zwei-
ter Ordnung".

In der „Neuen Zürcher Zeitung" vom 12. Sep-
tember 1895 finden sich mehrere Telegramme aus
Kandersteg über den „Bruch" oder den „Sturz"
des Altelsgletschers, deren eines also lautet:

„Am Mittwochmorgen um 9.30 Uhr kam der
Knecht von Schwarenbach - einem Hotel am
Wege zur Eemmipaßhöhe jenseits der verheerten
Fläche - schweißtriefend und fürchterlich erregt
nach dem Dorfe Kandersteg heruntergerannt, fort-
während rufend: ,Der Altels ist heruntergefallen!
Alles ist tot, Menschen und Vieh - alles!' Die
Leute wollten ihn um Einzelheiten befragen! doch
wie besessen eilte er weiter hinunter. Der Wirt
Egger in Kandersteg war der erste, der hinauf-
wanderte."

Von diesem stammt ein weiterer, ausführliche-
rer Bericht in der gleichen Zeitung:

„Der Aufstieg zum Trümmerfeld nimmt ändert-
halb Stunden in Anspruch. Der Anblick daselbst
spottet jeder Beschreibung! Die ganze Alp, eine
der schönsten im Kanton Bern, ist auf eine Länge
von drei Viertelstunden und eine halbe Stunde
bergwärts turmhoch mit Eis und Schnee über-
deckt. Der Absturz erfolgte vom Altelsgletscher
aus einer Höhe von 3000 Metern schräg abwärts
in der Richtung nach Kandersteg in das Tal hinab.
An dem gegenüberliegenden Ueschinengrat wurde
die ungeheure Masse 320 Meter und noch mehr in
die Höhe getrieben und hernach wieder zurück-
geworfen unter einem Winkel von 45° infolge der
Ausübung eines ungeheuren Druckes, gegen die
Alphütten der Spitalmatte hin. In der Höhe links
und rechts befindet sich (am 12. September) noch
alles in Bewegung. Die Begehung des mächtigen
Trümmerfeldes ist nur mit einem Führer mög-
lich und sehr gefahrvoll. Man versinkt knietief in
Schnee und Kot. Die ganze Mannschaft von Leuk
(Südseite des Eemmipasses) ist mit Räumungs-
arbeiten beschäftigt. Ein Bezirksingenieur ist zur
Untersuchung der Ursachen des Absturzes an-
wesend. Zehn Wegknechte arbeiten seit heute früh

* Im Volksmund heute noch der Altels genannt.



cm ber §er)tellung eines Slot*
fteges über bas ©letfdjerfelb."

3m 98. „Steujahrsblatt ber
Staturforfctjenben (5e[eIIfrf)aft
3ürid)" aus bent 3ot)re 1896
ftnben fid) bie folgenbeninteref*
fanten Angaben non ^ßrofeffor
Dr. Albert §eim:

„Das ©reignis DoÏÏ3og fid)
nad) einer langen 3eit heijfen,
fd)önen unb trodenen 2Betters.
©twa urn 5 Ui)r lOSJtinuten früf)
hörte man im §otel Sdfwaren*
bad) mehrere SJtinuten anhal*
tenbes, bonneräf)nIid)es ©etöfe
unb nahm einen heftigen SBinb*
ftofj wahr. Die itellnerin, SJtar*

garettja gifdjer, bie einige le*
benbe 3eugi© lief hinaus unb
fah nod) eine toeifjIidEje, molten*
ätmlidfe SCJÎaffe non ber Sittels
herabfahren. Sie bad)te an eine
gewöhnliche Bamine. Slud) in
ftanberfteg hatte man bas ©e*
töfe oernommen unb ein C£rgit=

tern oom 2Binbfd)lag oerfpürt.
©in SJÎartn, ber am 213 eg e non ftanberfteg nach ber
©emmi roar, fah einen gewaltigen SBirbelfturm
mit mächtigen Staub* unb Sd)neeroolïen unb
oernahm ein Do fett unb itradjen toie oon einem
©rbbeben; etroas fpäter, als er ein Stüd hinter
ftanberfteg getommen roar, fiel toährenb turner
3eit ein ïalter Stegen aus hellem §immel herab.
Die beobachtete 2BoIte toar Sisftaub, ber Siegen
burd) beffen Sd)mel3ung entftanben. Steil)er gum
Orte bes Stbfturges hin fanb man ben 2Beg mit ab*
geriffenen Dannertjtoeigen bebedt, bie oom SBinb»

ftojje roeit hergetragen roorben toaren. Rimbert
Schritte weiter hörte ber ©emmitoeg auf; bie
SBiiftenei begann 2lm Saume berfelben fah mau
oom Buftbrud entourgelte Dannen liegen, ©egen*
über ber irjütte gab es bewalbete §änge. Die Dan*
neu tourben alle erttrourgelt unb lagen fo regel*
m ci fj ig am 23 oben, als hätten SJtertfd) etil)änbe bie
fdjlanten Stämme gefällt. 2lus ber oon 3at)lreichen
§öl)ert unb Diefen burd)3ogetten Sd)uttmaffe oon
3ermalmtem ©is, ©eftein unb Bot gebilbet, rag*
ten mäd)tige ©letfdferblöde empor.

Seltene ©äfte in 9tüegsaufd)ad)en.
3m §erbft 1961 geigten fid) erftmals feit langem in biefer ©egenb toieber Störd)e.

^3ï)oto ftritj (£f)riften, £>asle

Die oerfd)üttete 2Ilp liegt noch in ftanton 23ern,
ift jeboch ©igentum ber ©emeinbe Sab Beut. Stuf
ber 2Ilp hotten meiftenteils ärmere Beute, etroa
oier3ig an ber 3ol)h bie an ber SBiefe Stutjungs*
redit befaffen, ihr Sieh- 217 Stüd Sieh, bie toie
gewöhnlich am 13. September 3U Dal hätten ge=
trieben werben follen, befanben fid) oben mit fed)s
Sennen unb Sutern. Slufjerbem befanb ftd) ber
Sergoogt aus Beuterbab unb fein ©eljilfe ber 2tb=

rechnung wegen auf ber Blip. Stur brei Stüd Sieh
blieben am Beben; alles anbere würbe getötet -
SJtenfdjen unb Sieh- Die Beidfen ber SJlenfdfen -
bis auf 3wei Sirten, bie wohl außerhalb waren,
um bas Sieh 3um SJÎelten 3ufammeu3utreiben unb
bisher nid)t aufgefunben würben (fie liegen unter
ber ungeheuren ©islawine begraben) - fanb man
meift arg 3erriffen unb unweit ber Drümmer ber
burd) ben ÏBinbftofj weithin auseinanbergeriffenen
Sütte. SJtan ertannte bei allen - fie waren offen*
bar im Slufftehen begriffen - bah ihr Dob fofort
eingetreten fein müffe unb ihnen 3U Sing ft unb
Beiben leine 3^it geblieben war."

an der Herstellung eines Not-
steges über das Eletscherfeld."

Im 98. „Neujahrsblatt der
Naturforschenden Gesellschaft
Zürich" aus dem Jahre 1896
finden sich die folgenden interes-
santen Angaben von Professor
Dr. Albert Heim:

„Das Ereignis vollzog sich

nach einer langen Zeit heißen,
schönen und trockenen Wetters.
Etwa um ô Uhr 16Minuten früh
hörte man im Hotel Schwären-
bach mehrere Minuten anhal-
tendes, donnerähnliches Getöse
und nahm einen heftigen Wind-
stoß wahr. Die Kellnerin, Mar-
garetha Fischer, die einzige le-
bende Zeugin, lief hinaus und
sah noch eine weißliche, wölken-
ähnliche Masse von der Altels
herabfahren. Sie dachte an eine
gewöhnliche Lawine. Auch in
Kandersteg hatte man das Ee-
töse vernommen und ein Erzit-
tern vom Windschlag verspürt.
Ein Mann, der am Wege von Kandersteg nach der
Eemmi war, sah einen gewaltigen Wirbelsturm
mit mächtigen Staub- und Schneewolken und
vernahm ein Tosen und Krachen wie von einem
Erdbeben; etwas später, als er ein Stück hinter
Kandersteg gekommen war, siel während kurzer
Zeit ein kalter Regen aus Hellem Himmel herab.
Die beobachtete Wolke war Eisstaub, der Regen
durch dessen Schmelzung entstanden. Näher zum
Orte des Absturzes hin fand man den Weg mit ab-
gerissenen Tannenzweigen bedeckt, die vom Wind-
stoße weit hergetragen worden waren. Hundert
Schritte weiter hörte der Eemmiweg auf; die
Wüstenei begann! Am Saume derselben sah man
vom Luftdruck entwurzelte Tannen liegen. Gegen-
über der Hütte gab es bewaldete Hänge. Die Tan-
nen wurden alle entwurzelt und lagen so regel-
mäßig am Boden, als hätten Menschenhände die
schlanken Stämme gefällt. Aus der von zahlreichen
Höhen und Tiefen durchzogenen Schuttmasse von
zermalmtem Eis, Gestein und Kot gebildet, rag-
ten mächtige Eletscherblöcke empor.

Seltene Gäste in Rüegsauschachen.
Im Herbst 1961 zeigten sich erstmals seit langem in dieser Gegend wieder Störche.

Photo Fritz Christen, Hasle

Die verschüttete Alp liegt noch im Kanton Bern,
ist jedoch Eigentum der Gemeinde Bad Lenk. Auf
der Alp hatten meistenteils ärmere Leute, etwa
vierzig an der Zahl, die an der Wiese Nutzungs-
recht besaßen, ihr Vieh. 217 Stück Vieh, die wie
gewöhnlich am 13. September zu Tal hätten ge-
trieben werden sollen, befanden sich oben mit sechs

Sennen und Hütern. Außerdem befand srch der
Bergvogt aus Leukerbad und sein Gehilfe der Ab-
rechnung wegen auf der Alp. Nur drei Stück Vieh
blieben am Leben; alles andere wurde getötet -
Menschen und Vieh. Die Leichen der Menschen -
bis auf zwei Hirten, die wohl außerhalb waren,
um das Vieh zum Melken zusammenzutreiben und
bisher nicht aufgefunden wurden s sie liegen unter
der ungeheuren Eislawine begraben) - fand man
meist arg zerrissen und unweit der Trümmer der
durch den Windstoß weithin auseinandergerissenen
Hütte. Man erkannte bei allen - sie waren offen-
bar im Aufstehen begriffen - daß ihr Tod sofort
eingetreten sein müsse und ihnen zu Angst und
Leiden keine Zeit geblieben war."



©in Abler 3100119 im IBallis ein Dlilitärflugjeug
311t Dotlanbung, büfete öabei ober fein fiebeit ein.

^M)otoprej3=!öilbcröicnft, 3iirtd)

Die tyläcfjc ber bor nunmehr balb 70 3<d)ren an
ber Titels fo urplötzlich abgebrochenen ©tsmaffen
rourbe 001t "Jlrof. ür. Gilbert Seim auf ettoa
100 000 .Quabratmeter * unb ihr 3rtl)alt auf
4,5 Dlillionen Kubitmeter gefchätjt. Sie rutfchten
3unächft über bie geneigte gläd)e, bie unten einige
ftufenförmige Abbräche aufiocift, ettoa 1000 Dieter
roeit hinab bis in 2300 Dieter Dieerest)öhe hin»
unter, roobei fie über bas ©ltbe ber fonft unoertet?t
gebliebenen feitlichen ©is3tutge hinüberfuhren. Sie
fielen hernach über Steilroänbe auf bie flauer ge=
böfchte fogenannte „Datelen=Derraffe", too eine
Heinere partie bes ©ifes in ber jfrolge liegenblieb,
roährenb bie §auptmaffe über bie untern Steil»

* ©s toaren 120 Seïtaren.

hänge htnüberfd)oß unb fd)räg auf bie ftartbetrof»
feite Spitalalpfläche fiel. Die gefamte Stur3höhe
betrug 1440 Dieter, bie Bahnlänge 3255 Dieter.
Die Breite ber Dutfd)bal)n roar oerfchieben: oben
betrug fie 000 Dieter unb unten in ber Dinitc oon
Datelen oerringerte fie fid) auf 250 Dieter.

Die 3Begftrede oon mehr als brei Kilometern
rourbe in ber Detorb^eit oon einer einzigen Dlinute
3urüdgelegt! Schneller als bie ©islatoitte felbft
aber roar nod) bie fÇortpflanjung bes ©etöfes; ber
Schall brauchte oont Abriß bis 3m Dalfohle nur
12 Setunben. Daraus ift bamals gefd)loffen toor»
beit, baff bie burd) bie £aroine ©etöteten taum
48 Setunben itad) Beginn ber Sd)aIltoahrneh=
mutig 0011 bem ungeheuren fiaroitrenfturje er»

reicht unb mit einem Schlage getötet tourbett, ohne
nod) 3u einer Borftellung bes über fie herein»
bredjenben Berhängmffes 3U tommen.

Die beim Abfturße 3ertrümmerte, 3um Seil 3U

©isftaub 3erinaimte ©ismaffe braufte quer über
ben Dalboben 3toifd)eit ber Spitalmatte unb
DSinteregg unb rourbe burd) bie furchtbare ©rtergie
ber ungeheuren, fo überaus rafchbeooegten Diaffen
an ber gegeitüberliegenben ÎUanb bes llefd)inen=
grates hinausgetrieben, bts 320 Dieter 5öl)e über
ben hier ettoa 1900 Dieter hod) gelegenen Dal»
bobeit, bis bie ihr inneroohitettbe lebenbige Kraft
burd) bie Dcibuitg am Boben, burd) ben fiuft»
roiberftanb unb bie Arbeitsteilung beim ©tnpor»
fteigen an ben gegenüberliegenbeit Sängen bes

llefd)ittengrates oolltommen aufgebraud)t toar.
Dabei tourbett bie 2Banbfläd)ett über unb über
mit ©istrümmern bebedt. ©s ift bies eilt Borgattg,
ber fd)ott bei anberett Bergftüpzen oorher unb
nachher 3U beobad)ten geroefen ift, fo beifpieistoeife
beim Bergftur3 oon ©Int 1881, ebenfalls am
11. September, too gleichfalls roenigftens ein Deil
ber Abbrud)iiiaffett, über 100 Dieter hod) an ben
gegenüberliegenbett Dall)äitgeit emporgetrieben
toorben roar. Die ÎBattb bes Uefd)inengrates ift
nun jebod) fo fteil, baß bie hinaufbranbenben ©ts=

maffett fofort, ber DJirtung ihrer eigenen Sd)toere
folgenb, toieber 3urüdftür3en mußten!

Bemerîenstoert roaren aud) bie Beobachtungen
an bett Dierleidjen, foroeit fie aufgefunben toerben
tonnten. Die meiften lagen unter ber fiatoine be=

graben. Biele toaren oolltommen unoerleßt; fie
3eigten jebod) bie abfonberlichften Kagett unb Der»

Ein Adler zwang im Wallis ein Militärflugzeug
zur Notlandung, büßte dabei aber sein Leben ein.

Pliotopreg-Bilderdienst. Zürich

Die Fläche der vor nunmehr bald 70 Jahren an
der Altels so urplötzlich abgebrochenen Eismassen
wurde von Prof. Ib. Albert Heim auf etwa
100 000 Quadratmeter* und ihr Inhalt auf
1,5 Millionen Kubikmeter geschätzt. Sie rutschten
zunächst über die geneigte Fläche, die unten einige
stufenförmige Abbrüche aufweist, etwa 1000 Meter
weit hinab bis in 2300 Meter Meereshöhe hin-
unter, wobei sie über das Ende der sonst unverletzt
gebliebenen seitlichen Eisznnge hinüberfuhren. Sie
fielen hernach über Steilwände auf die flacher ge-
böschte sogenannte „Tatelen-Terrasse", wo eine
kleinere Partie des Eises in der Folge liegenblieb,
während die Hauptmasse über die untern Steil-

* Es waren 120 Hektaren.

hänge hinüberschoß und schräg auf die starkbetrof-
fene Spitalalpfläche fiel. Die gesamte Sturzhöhe
betrug 1440 Meter, die Bahulänge 3255 Meter.
Die Breite der Rutschbahn war verschieden: oben
betrug sie 000 Meter und unten in der Rinne von
Tatelen verringerte sie sich auf 250 Meter.

Die Wegstrecke von mehr als drei Kilometern
wurde in der Rekordzeit von einer einzigen Minute
zurückgelegt! Schneller als die Eislawine selbst
aber war noch die Fortpflanzung des Getöses; der
Schall brauchte von: Abriß bis zur Talsohle nur
12 Sekunden. Daraus ist damals geschlossen wor-
den, daß die durch die Lawine Getöteten kaum
48 Sekunden nach Beginn der Schallwahrneh-
mung von dem ungeheuren Lawinensturze er-
reicht und mit einem Schlage getötet wurden, ohne
noch zu einer Vorstellung des über sie herein-
brechenden Verhängnisses zu kommen.

Die beim Abstürze zertrümmerte, zum Teil zu
Eisstaub zermalmte Eismasse brauste quer über
den Talboden zwischen der Spitalmatte und
Winteregg und wurde durch die furchtbare Energie
der ungeheuren, so überaus raschbewegten Massen
an der gegenüberliegenden Wand des Ueschinen-
grates hinausgetrieben, bis 320 Meter Höhe über
den hier etwa 1900 Meter hoch gelegeneu Tal-
boden, bis die ihr innewohnende lebendige Kraft
durch die Reibung am Boden, durch den Luft-
widerstand und die Arbeitsleistung beim Empor-
steigen an den gegenüberliegenden Hängen des

Ueschinengrates vollkommen aufgebraucht war.
Dabei wurden die Wandflächen über und über
mit Eistrümmern bedeckt. Es ist dies ein Vorgang,
der schon bei anderen Bergstürzen vorher und
nachher zu beobachten gewesen ist, so beispielsweise
beim Bergsturz von EIm 1881, ebenfalls am
11. September, wo gleichfalls wenigstens ein Teil
der Abbruchmassen, über 100 Meter hoch an den
gegenüberliegenden Talhängen emporgetrieben
worden war. Die Wand des Ueschinengrates ist

nun jedoch so steil, daß die hinaufbrandenden Eis-
Massen sofort, der Wirkung ihrer eigenen Schwere
folgend, wieder zurückstürzen mußten!

Bemerkenswert waren auch die Beobachtungen
an den Tierleichen, soweit sie aufgefunden werden
konnten. Die meisten lagen unter der Lawine be-
graben. Viele waren vollkommen unverletzt; sie

zeigten jedoch die absonderlichsten Lagen und Ver-



örel)uitgen, „in meieren fie nid)t einen einigen
Sugettblid oerljarrt paben mürben, meint il)tten
aud) nur eine fd)road)e Spur fieben innegerooI)nt
pätte in bem Stomente, ba fie in biefe Stellungen
getommen finb", roie es in einer fpäteren ©ubli»
tation peijft. Sie mürben burd) bie plötjlidje £uft=
fompreffion augenblidlid) getötet unb teilmeife
fortgetragen, felbft bis auf bie ÎBcinbe bes gegen»
überliegetiben Uefd)inengrates hinauf, oon roel»

d)en bie £eid)en bernad) 3um größten Deil mieber
auf bie Dlüdfeite uieöerftür3ten.

^3rofeffor Dr. Gilbert §eim oeröffent!id)te tur3
nad) bem ©reiguis bie ©rgebniffe ber Sered)nun»
gen über bie (Energie ber Seroeguug ber ©islaroine
am 5uf?e ber 5Rutfd)bal)u, alfo im Sugenblide bes
£XuffdE)Iages auf ben Dalboben, roeldje oon Direttor
(Emil §uber in 3ürid) angeftellt morben finb.
Diefer fanb, bafi fie fid) auf mel)r als 3 Millionen
DJietertilograrnm besifferte, mas ber Arbeit oon
1350 ^ferbefräften roätjrenb eines gait3en 3al)res
gleid)!omnten mürbe. Die (Energiemenge, auf»
gespeichert, mürbe ferner ausgereicht haben, einen
Sd)ttell3ug oon 150 Donnen ©eroid)t nid)t meniger
als fed)smal um ben Äquator l>erum3utreiben, mo=

3U 126 Dage erforberltd) mären
2Bäf)renb nun jebod) beifpiels»

meife bie Stont=Slanc=©letfd)er
unb faft bie §älfte ber SSallifer
©letfd)er nad) "prof. Dr. 31. gorel
feit bem 3af)re 1875 unb 1880 bis
1893 ober 1895 beutlid)e 3In3ei=
d)en eines Sorriidens ertennen
liefen, ift aus ber Salmhorn»
gruppe, meld)er aud) ber 3IItels=
gletfd)er angehört, oon einem fol»
d)en Sorriiden nid)ts betannt ge»

mefen. 3ln ber 2tltels oollsog fid)
alfo ein reiner ©Ietfd)erabbrud),
roie er fo unoermittclt fel)r feiten
oortommt.

3oologifdje Selef>ruitg
„Sater, roer ift eigetttlid)

fdjneller, ein Sennpferb ober
eine Srieftaube?"

„Das ift bod) tlar, mein 3unge:
auf ber ©rbe bas pferb, in ber
£uft bie Daube."

Sparfam rote alle Schotten. ©in Sd)otte ging
in ein ®efd)äft unb taufte fid) eine Sitpaberoanne.
3lls ber 5tauf getätigt mar, fagte er: „Sd)iden Sie
bie ©Sanne in meine S3oI)nung. 3d) felbft roerbe
mid) gleid) Ipneinfetjen, bann fpare id) bas 3at)r=
gelb für ben Omnibus".

Söterlidje £tlfe. „papa - bie ^Rechenaufgabe,
bei ber bu mir geholfen t)aft, mar falfcf) !" - „Salfcf)
3ld) bu lieber §immel, bas tut mir aber leib." -
,,£af) nur papa, mad) bir teine Sorgen - bie an»
bereu Säter hatten aud) alle nid)t rid)tig gered)»
net."

©ut gegeben. 3" ber Hlaffe finb ein paar gait3
unge3ogene Suben. 3lls ber £et)rer mieber einmal
ins itlaffen3immer tritt, fteljt an ber Dafel:
„llitfer fieljrer ift ein ©fei !" Der £el)rer fagt nid)ts,
gel)t rul)ig an bie Dafel unb fepreibt barunter:

treiber

„SSar il)re Dante nod) geiftig gefunb, als fie
ftarb?" - „Das roeif) id) nod) nid)t. Das Deftament
mirb erft morgen eröffnet."

Sturrmoetter in Jßugano

Der 23efit)er biefes SBagens batte fein gabrjeug glüdlttbertoetfe 3toei Utinuten
nor bem Stur-) bes Saumes oerlaffen.

ipt)otopreô=®ilberbienft, 3ürid)
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drehungen, „in welchen sie nicht einen einzigen
Augenblick verharrt haben würden, wenn ihnen
auch nur eine schwache Spur Leben innegewohnt
hätte in dein Momente, da sie in diese Stellungen
gekommen sind", wie es in einer späteren Publi-
kation heisst. Sie wurden durch die plötzliche Luft-
kompression augenblicklich getötet und teilweise
fortgetragen, selbst bis auf die Wände des gegen-
überliegenden Ueschinengrates hinauf, von roel-
chen die Leichen hernach zum größten Teil wieder
auf die Rückseite niederstürzten.

Professor Or. Albert Heim veröffentlichte kurz
nach dem Ereignis die Ergebnisse der Berechnun-
gen über die Energie der Bewegung der Eislawine
am Fuße der Rutschbahn, also im Augenblicke des
Aufschlages auf den Talboden, welche von Direktor
Emil Huber in Zürich angestellt worden sind.
Dieser fand, daß sie sich auf mehr als 3 Millionen
Meterkilogramm bezifferte, was der Arbeit von
1350 Pferdekräften während eines ganzen Jahres
gleichkommen würde. Die Energiemenge, auf-
gespeichert, würde ferner ausgereicht haben, einen
Schnellzug von 13V Tonnen Gewicht nicht weniger
als sechsmal um den Äquator herumzutreiben, wo-
zu 126 Tage erforderlich wären!

Während nun jedoch beispiels-
weise die Mont-Blanc-Gletscher
und fast die Hälfte der Walliser
Gletscher nach Prof. Or. A. Forel
seit dem Jahre 1873 und 188V bis
1893 oder 1893 deutliche Anzei-
chen eines Vorrückens erkennen
ließen, ist aus der Balmhorn-
gruppe, welcher auch der Altels-
gletscher angehört, von einem sol-
chen Vorrücken nichts bekannt ge-
wesen. An der Altels vollzog sich

also ein reiner Gletscherabbruch,
wie er so unvermittelt sehr selten
vorkommt.

Zoologische Belehrung
„Vater, wer ist eigentlich

schneller, ein Rennpferd oder
eine Brieftaube?"

„Das ist doch klar, mein Junge:
auf der Erde das Pferd, in der
Lust die Taube."

Sparsam wie alle Schotten. Ein Schotte ging
in ein Geschäft und kaufte sich eine Sitzbadewanne.
Als der Kauf getätigt war, sagte er: „Schicken Sie
die Wanne in meine Wohnung. Ich selbst werde
mich gleich hineinsetzen, dann spare ich das Fahr-
geld für den Omnibus".

Väterliche Hilfe. „Papa - die Rechenaufgabe,
bei der du mir geholfen hast, war falsch !" - „Falsch
Ach du lieber Himmel, das tut mir aber leid." -
„Laß nur Papa, mach dir keine Sorgen - die an-
deren Väter hatten auch alle nicht richtig gerech-
net."

Gut gegeben. In der Klasse sind ein paar ganz
ungezogene Buben. Als der Lehrer wieder einmal
ins Klassenzimmer tritt, steht an der Tafel:
„Unser Lehrer ist ein Esel !" Der Lehrer sagt nichts,
geht ruhig an die Tafel und schreibt darunter:

treiber!

„War ihre Tante noch geistig gesund, als sie

starb?" - „Das weiß ich noch nicht. Das Testament
wird erst morgen eröffnet."

Sturmwetter in Lugano
Der Besitzer dieses Wagens hatte sein Fahrzeug glücklicherweise zwei Minuten

vor dem Sturz des Baumes verlassen.

Photopreh-Bilderdienst, Zürich
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